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Vorbildlich beraten, bedienen und verkaufen
Der IX. Parteitag der SED betonte erneut, daß 
eine* gute Versorgung der Bevölkerung nicht 
allein von der bedarfsgerechten Produktion, 
-sondern auch vom niveauvollen Verkauf der 
angebotenen Waren abhängt. Aufgabe des Ham 
dels ist es deshalb, die von den Werktätigen in 
der Industrie geschaffenen Waren mit größter 
Beweglichkeit und auf rationelle Weise den 
Käufern anzubieten.

Ausgehend von dieser Forderung der Partei 
überlegte Genossin Christine Holste, Fachver­
käuferin für Damenoberbekleidung im CEN­
TRUM-Warenhaus Magdeburg, welchen per­
sönlichen Beitrag sie leisten kann, um die Ver­
sorgung der Bevölkerung weiter zu verbessern. 
Sie verpflichtete sich im sozialistischen Wett­
bewerb, die Künden fachgerecht zu beraten und 
vorbildlich zu bedienen sowie die Waren ni­
veauvoll anzubieten und zu verkaufen. Um 
diese Verpflichtung erfüllen zu können, setzt 
sich Genossin Holste für ein breites, qualitäts­
gerechtes und modisches Angebot ein, indem sie 
ständig die Wünsche der Kunden den verant­
wortlichen Leitern unterbreitet.

Um eine neue Qualität der Arbeit
Die Verbesserung der Qualität der Arbeit in 
unserem ' Warenhaus rückten wir in Vor­
bereitung des IX. Parteitages und in Auswer­
tung seiner Beschlüsse in den Mittelpunkt der 
politisch-ideologischen Tätigkeit unserer Par­

teiorganisation. Deshalb unterstützte die Partei­
leitung auch von Anfang an die Initiative der 
Genossin Holste.
Die Parteileitung legte zum Beispiel fest, daß in 
den Mitgliederversammlungen aller APO des 
Warenhauses über die politische Bedeutung, 
den Zweck und das Ziel der Holste-Methode 
ausführlich gesprochen wird, um jeden Genos­
sen und jede Genossin mit ihrem Inhalt ver­
traut zu machen.
Auf Empfehlung der Stadtleitung Magdeburg 
richtete die Parteileitung im Warenhaus einen 
Konsultationsstützpunkt ein, in dem die Holste- 
Methode und davon ausgehend der Inhalt von 
Kollektivverpflichtungen anschaulich dargelegt 
wurde. Der Konsultationsstützpunkt wurde zu 
einem wichtigen Treffpunkt der Kollektive. 
Auch viele Kollektive aus anderen Handelsein­
richtungen der Stadt Magdeburg und einiger 
Kreise des Bezirks besuchten den Konsulta­
tionsstützpunkt.
Regelmäßig berichten die APO-Leitungen und 
die Genossen der BGL vor der Parteileitung 
über die Wettbewerbsinitiativen in den einzel­
nen Bereichen des Warenhauses. Dabei legt die 
Parteileitung besonderen Wert darauf, daß die 
APO-Leitüngen über die politischen und ideolo­
gischen Probleme bei der Verallgemeinerung 
der Wettbewerbsgedanken der Genossin Holste 
sprechen und wie diese geklärt werden. Die 
Genossen der BGL berichten über den Stand 
der Durchsetzung der Holste-Methode, wie viele
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Ständiger Einfluß auf die BrigadenDer Plan Wissenschaft und 
Technik wurde ergänzt und de­
taillierter auf die Arbeitskollek­
tive aufgeschlüsselt. Gleiches ist 
in der geplanten Neuerertätig­
keit vorgesehen. Bei allen An­
strengungen um hohe Planerfül­
lung messen wir den Qualitäts­
fragen besondere Bedeutung 
bei, denn nicht umsonst hat der 
IX. Parteitag mit aller Entschie­
denheit darauf verwiesen.
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Unter Führung der BPO im 
VEB RFT Meßelektronik „Otto 
Schön“ Dresden, Betriebsteil 
Pockau, haben die Kommunisten 
und Werktätigen sofort nach 
dem Erscheinen der Dokumente 
mit einem intensiven Studium 
und der Auswertung der Par­
teitagsbeschlüsse begonnen. 
Nachdem in den Mitgliederver­
sammlungen der APO die Doku­
mente diskutiert worden waren 
und die Genossen sich zu be­
stimmten Fragen einen einheit­

lichen Standpunkt gebildet hat­
ten, setzten sich die Diskussio­
nen in den Massenorganisatio­
nen und in den sozialistischen 
Brigaden fort.
Einen Grund für unsere Erfolge 
sehen wir gerade in der Arbeit 
mit den sozialistischen Briga­
den. Warum konzentrieren wir 
unsere politisch-ideologische Ar­
beit besonders auf sie? Rund 98 
Prozent unserer Belegschaft ar­
beiten in Brigaden. Vor der Un­
terschrift unter den Brigadever-
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